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Lehrerinnen und Lehrer des BRG Schloss Wagrain, Vöcklabruck, haben Materialien 
für den Einsatz von Informationstechnologie im Mathematik- und Biologieunterricht 
zusammengestellt und entwickelt. Diese wurden von Kollegen mehrerer Schulen im 
Unterricht eingesetzt. Schülerinnen, Schüler und Lehrer berichteten mit Hilfe eines 
Fragebogens über ihre Einstellungen und Erfahrungen. Kurz zusammengefasst: 

• Diese Form des Unterrichts motiviert Schülerinnen und Schüler zum Lernen 

• Sie steigert ihr Interesse am Unterrichtsthema 

• Sie ermöglicht eine Individualisierung des Unterrichts (schneller arbeitende 
Schülerinnen und Schüler bearbeiten zusätzliche Aufgaben) 

• Sie fördert selbstständiges Lernen 

• Sie ermöglicht ein Zusammenarbeiten, ein gegenseitiges Helfen beim Lernen 

• Sie unterstützt einen schülerzentrierten Unterricht – Lehrerinnen und Lehrer 
helfen Schülerinnen und Schülern beim Lernen 

• Sie führt zu mehr Kompetenz sowohl im Fach als auch im IT-Bereich 

• Sie spricht Schülerinnen mindestens so stark an wie Schüler 

 

Schulstufe: 7. Schulstufe 

Fächer: Mathematik, Biologie 

Kontaktperson: FI Mag. Günther Schwarz 

Kontaktadresse: Landesschulrat für Oberösterreich 

Sonnensteinstraße 20 

4040 Linz 
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�� (,1/(,781*�
Von Lehrern des BRG Schloss Wagrain wurden ca. 40 IT-Lernsequenzen erstellt. 
Ziel des Projekts war es, diese Materialien und deren Einsatz im Unterricht zu evalu-
ieren. Es haben sich Lehrer in 4 Schulen in Oberösterreich bereit erklärt, diese Mate-
rialien im Unterricht einzusetzen und darüber zu berichten. Die Materialien enthalten 
vielfältige Aufgabenstellungen (Arbeitsaufträge, die mit einem Textverarbeitungspro-
gramm, Tabellenkalkulationsprogramm bzw. Präsentationsprogramm zu erledigen 
sind, Hot-Potatoes Aufgaben, Internetrecherche, Java Applets, ...) in unterschiedli-
chen Sozialformen (Einzelarbeit, Partnerarbeit, Teamarbeit), die zu einem selbst-
ständigen Lernen führen sollen. Bei der Zusammenstellung der Aufgaben wurde 
auch darauf geachtet, dass nicht nur Fachwissen sondern auch IT-Kompetenz ver-
mittelt wird. 

����0DQJHOQGH� ,7�.HQQWQLVVH� GHU� 6FK�OHULQQHQ� XQG� 6FK��
OHU�LQ�GHU�$+6�

Eine Untersuchung in 20 Allgemeinbildenden Schulen in Oberösterreich im Jahr 
2001 in der 8.Schulstufe (ca. 400 Schüler/innen) und 12. Schulstufe (ca. 200 Schü-
ler/innen) hat gezeigt, dass viele Schülerinnen und Schüler nur geringe IT-
Kenntnisse aufweisen. In einem einfachen Test, der IT-Skills prüfte, waren 17 Aufga-
ben zu bewältigen, die mit 0, 1 oder 2 Punkten bewertet wurden. Für eine richtige 
Lösung gab es 2 Punkte, für eine teilweise richtige Lösung einen Punkt und für eine 
falsche oder fehlende Lösung 0 Punkte. In untenstehender Grafik ist der Anteil der 
Schüler mit 0 Punkten rot, mit einem Punkt orange und mit 2 Punkten grün darge-
stellt. In den ersten zwei Aufgaben waren Ordner zu erstellen und Dateien zu kopie-
ren. 8 Aufgaben betrafen Textverarbeitung (TV, Überschrift formatieren, Leerzeilen 
und Absätze einfügen, Ausrichtung und Schriftart formatieren, Nummerieren, Bild 
einfügen und positionieren, Tabelle einfügen, Kopieren), 4 Aufgaben Tabellenkalku-
lation (TK, Zellinhalte multiplizieren, Zellinhalte addieren, Zellen formatieren, ein Bal-
kendiagramm erstellen) und 4 Aufgaben ein Präsentationsprogramm (PR, Hinter-
grundbild einfügen, Textfeld einfügen, Textfeld formatieren, Bild einfügen und positi-
onieren). Ein paar Ergebnisse der 4. Klasse (8. Schulstufe) herausgegriffen: 

• 30% bringen es nicht fertig, ein Bild in einen Text einzufügen, 65% können es 
nicht an einer bestimmten Stelle positionieren 

• Ca. 60% können mit einem Tabellenkalkulationsprogramm nichts anfangen 

• Ca 60% haben keine Ahnung von einem Präsentationsprogramm 
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Nicht viel besser sind die Kenntnisse in der 8. Klasse (12. Schulstufe): 

• 35% bringen es nicht fertig, ein Bild einzufügen und zu positionieren 

• 50% können keine Fussnote erstellen 

• 40% können in einer Tabellenkalkulation keine Produkte und Summen von Zellen 
berechnen  

• Ca. 40% können kein Balkendiagramm erstellen, 63% dieses nicht formatieren 

• Ca. 40% können keine Präsentation erstellen 
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���� ,7� ±� .RPSHWHQ]� GXUFK� H/HDUQLQJ� ±� VFKXODXWRQRPH�
0DVVQDKPHQ�DP�%5*�6FKORVV�:DJUDLQ�

Da es keinen eigenen Gegenstand zur Vermittlung von IT-Kenntnissen in der Unter-
stufe gibt, ist der Einsatz des Computers im Unterricht anderer Fächer die einzige 
Möglichkeit, bei allen Schülerinnen und Schülern die IT-Kompetenz zu steigern. Es 
darf dabei nicht nur der Nutzen für das jeweilige Fach, sondern insbesondere der 
Beitrag zur Förderung der IT-Kenntisse gesehen werden.  

Im BRG Schloss Wagrain, Vöcklabruck, wurde diskutiert, ob ein eigenes Fach IKT 
geschaffen werden soll oder ob gewisse Fächer die Aufgabe übernehmen, diese 
Kenntnisse zu vermitteln. Die Lehrerinnen und Lehrer haben sich für die 2. Variante 
entschieden und haben beschlossen, 

• dass in einer Stunde Deutsch in der ersten Klasse Schülerinnen und Schüler 
lernen, mit einem Textverarbeitungsprogramm und mit einem Präsentations-
programm umzugehen 

• dass in einer Stunde Englisch in der zweiten Klasse diese Kenntnisse gefes-
tigt und vertieft werden 

• dass in einer Stunde Bildnerische Erziehung in der zweiten Klasse der Um-
gang mit einem Bildbearbeitungsprogramm gelernt wird 

• dass in einer Stunde Mathematik in der dritten Klasse ein Tabellenkalkulati-
onsprogramm eingesetzt wird 

Allerdings können nicht alle notwendigen IT-Inhalte integrativ vermittelt werden. Aus 
diesem Grund besuchen alle Schülerinnen und Schüler in der ersten Klasse einen 
eigenen Gegenstand KIT (Kommunikations- und Informationstechnologie), in dem sie 
grundlegende IT-Kenntnisse lernen. 

Die für oben stehende schulautonomen Massnahmen zusammengestellten und ent-
wickelten Materialien sind daher so konzipiert, dass nicht nur Fachinhalte gelernt 
werden, sondern auch IT-Inhalte und es darf nicht nur die Frage gestellt werden 
„Was bringt der Einsatz für Mathematik oder Biologie?“ sondern „Welche IT-
Kompetenzen erwerben die Schülerinnen und Schüler durch die Arbeit am Compu-
ter?“. Um Sicher zu stellen, dass alle ein gewisses Niveau im IT-Bereich erreichen, 
werden Tests durchgeführt und ein IT-Zertifikat wird ausgestellt. 

��������H/&�XQG�H/6$�
Das 2002 initialisierte eLearning-Clusterprojekt (eLC) umfasst 62 Oberstufenstandor-
te (AHS und BHS) mit insgesamt 38.000 SchülerInnen in ganz Österreich. In neun 
Landes-Clustern sind 3.000 Lehrende involviert, die ihre Erfahrungen austauschen 
und Strategien für den zukünftigen Unterricht entwickeln. 

Dieses Change Projekt, unter der Koordination des bm:bwk und externen BeraterIn-
nen, ist in Konzept und Setting in Europa einzigartig. Im Rahmen dieser Kooperation 
ist es gelungen, die wichtigsten eLearning ExpertInnen im Schulbereich auf allen E-
benen (Schule, Stadt-/Landesschulrat, bm:bwk) an einen Tisch zu holen. Novum ist, 
dass die Teilnahme der Schulen an die Umsetzung klar definierter eLearning Ziele 
und Standards gebunden ist. Die Kommunikationsprozesse unter der Leitung von 
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ClusterleiterInnen sind fixer Bestandteil des eLC und werden z.B. über die Entwick-
lung und den Austausch von Unterrichtssequenzen sichtbar1 

Die in diesem MNI-Projekt eingesetzten Lernsequenzen sind im Rahmen der Teil-
nahme des BRG Schloss Wagrain am eLC Projekt entstanden. 

Die anderen am MNI Projekt beteiligten Schulen nehmen am eLSA (eLearning im 
Schulalltag) Projekt des bm:bwk teil. 

In diesem Projekt soll erprobt werden, unter welchen Rahmenbedingungen eLear-
ning im Schulalltag zu einer neuen Form des Lehrens und Lernens führen und zur 
Schulentwicklung beitragen kann und ob Lehrer/innen(-Teams) zu Autoren für e-
Learning Sequenzen ausgebildet werden können. 

Der Projektrahmen umfasst: 

• 25 Modellschulen im Schuljahr 2004/05 

• mit Standorten in allen Bundesländern 

• umfassende Erprobung von eLearning im Unterricht in allen Fächern der Se-
kundarstufe I 

• Integration von eLearning in die Schulentwicklung  

• Vernetzung der Schulen untereinander (Lernplattform BlackBoard) 

• Vernetzung der Schulen mit der Lehrer/innenausbildung an den  Pädagogi-
schen Instituten, Pädagogischen Akademien, Hochschulen, Universitäten, ... 

• Projektmonitoring bm:bwk 

• Zusammenarbeit mit den Hochschulen (Lehrer/innenausbildung) mit externer 
und interner Beratungsunterstützung2 

                                            
1 bm:bwk, eLearning Cluster – Blended Learning im Unterrichtsalltag, Bericht 2002-2005 
2 http://elsa.schule.at/projektidee/was_ist_elsa.htm (15.7.2005) 
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Die Materialien wurden nach der im eCL Oberösterreich (eLearning Cluster) erarbei-
teten und vereinbarten Struktur erstellt und beinhalten: 

• Lehrerinformation 

• Lernorganisation (Lehrziele, Voraussetzungen, Arbeitsplan) 

• Lernmaterialien (Einstieg, Arbeitsblätter und deren Beschreibung) 

• Übungen 

• Tests 

Die Materialien selbst wurden mit Standardsoftware erstellt (Textverarbeitung, Tabel-
lenkalkulation, Präsentationsprogramm, Webseiteneditor) und nach dem IMS (In-
structional Management Systems)3/SCORM (Shareable Content Object Reference 
Model� �   Standard unter Verwendung des LRN-Editors oder Reload-Editors5 zu Lern-
paketen zusammengefügt. Sie können damit in jede Lernplattform eingebunden wer-
den, die diesen Standard unterstützt. Die am Häufigsten in österreichischen Schulen 
eingesetzten Plattformen wie Moodle, WeLearn, Classserver, Blackboard können 
nach dieser Norm gestaltete Lernsequenzen integrieren. Die Pakete sind somit un-
abhängig von Lernplattformen. Es kann auch eine HTML-View dazu generiert wer-
den. Somit stehen diese Materialien auch ohne Plattform im Internet zur Verfügung 
und sind unter http://sw.eduhi.at/ikt, http://www.schlosswagrain.eduhi.at/ikt und 
http://ikt.eduhi.at zu finden. 

Es folgen Kurzbeschreibungen der eingesetzten Lernsequenzen (Lehrerinformation, 
Screenshots, Arbeitspläne, Arbeitsaufträge, Beispiele für Arbeitsblätter und deren 
Beschreibung) 

����/HUQVHTXHQ]�³3UR]HQWUHFKQXQJ´�
Verwendet von Mag. Dietmar Hanz, Mag. Otmar Kern, Mag. Helmut Eitziniger  

������ /HKUHULQIRUPDWLRQ�
Die Einführung in die Thematik kann in Form eines Brainstormings passieren. Schü-
lerinnen und Schüler sollen in Gruppen "Schlagzeilen" zu verschiedenen Bereichen 
                                            
3 Das IMS Global Learning Consortium, welches 1997 durch die amerikanische Organisation „Natio-
nal Learning Infrastructure Initiative“ (NLII) gegründet wurde bemüht sich um die Entwicklung offener 
Standards für den e-Learning Bereich, wodurch Suche, Austausch und Wiederverwendbarkeit von di-
gitalem Lehrstoff ermöglicht werden soll. 
IMS beinhaltet eine ganze Reihe von Teil-Spezifikationen zu verschiedenen Aspekten der eLearning-
Technik. Dabei sind die Wichtigsten: 
IMS Metadata,  
IMS Content Packaging,  
IMS Question & Test Interoperability (IMS QTI).  
 
4 Das Sharable Content Object Reference Model (SCORM) ist der Versuch eine gemeinsame Basis 
für den Austausch von elektronischen Lerneinheiten zu schaffen. Es handelt sich um ein Referenz-
Modell für austauschbare Lerninhalte und Learning Management Systeme (LMS), das von der 
Advanced Distributed Learning Initiative (ADL) (http://www.adlnet.org) veröffentlicht wird. 
5 http://www.reload.ac.uk/ (15.7.05) 
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(Wirtschaft, Politik, Schule, Gesundheit, ...) recherchieren, in denen der Begriff Pro-
zent vorkommt. Die Ergebnisse sollen strukturiert in einer Mindmap dargestellt wer-
den. 

Die Erarbeitung der Begriffe Prozentwert, Prozentsatz und Grundwert kann mit Hilfe 
der PPT - Präsentation erfolgen.  

Die Arbeitsblätter sollen nach Möglichkeit zur selbständigen Arbeit anleiten. Eine 
kurze Einführung durch den Lehrer am Beginn eines Arbeitsblattes erscheint sinnvoll 
und notwendig,  

Die Übungsblätter können von den Schülern alleine durchgearbeitet werden. Die 
Richtigkeit wird automatisch überprüft.  

Das kleine Projekt soll ein Beitrag zur Förderung der Selbst- und Sozialkompetenz 
sein  

Die Übungsprogramme dienen zur Festigung und Übung des Lehrstoffes. 

Ein Screenshot der Einstiegsseite:  
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Zeit  
Ar -

beit s
f or m 

Schüler -
zahl 

Ar beit sauf t r ag 
Pf lich

t  
Wahl 

Kon-
t r olle 

50'  L;S 
 

Ar beit sauf t r ag: Br ainst or ming, Mindmap 
er st ellen, I nt er net r echer che 

P LK 

50'  L,S  

Er ar beit ung der  Begr if f e Pr ozent wer t , 
Pr ozent sat z, Gr undwer t  und Ber echnung 
dieser  Gr ößen - PPT-Pr äsent at ion 

P LK 

50'  S  

Übung: Excel Übungsblat t 1 - Umwandeln 
des  Pr ozent sat zes in Br uch- und Dezimal-
f or m 

P SK 

20'  S  

Übung: Excel Übungsblät t er  2,3,4 - Be-
r echnung von Pr ozent wer t , Pr ozent sat z und 
Gr undwer t  

P SK 

50'  S  

Auf gabe 1, 3 Excel Ar beit sblät t er  zu Pr o-
zent wer t -, Pr ozent sat z- und Gr undwer t be-
r echnung 

P SK 

30'  S  

Auf gabe 2: Excel Ar beit sblät t er  zu "Zu-
r ückr echnen" und Auf - und Abzinsungsf ak-
t or en 

P SK 

50'  S  

Auf gabe 3: Pr ozent uelle Flächenant eile, 
mehr st uf iges Wachst um, Bevölker ungsent -
wicklung 

P SK 

2h  
 

Auf gabe 4: Pr oj ekt ar beit  P LK 

1h   
Auf gabe 5: I nt er net r echer che (St at . 
Zent r alamt ) 

W  LK 

50'  S  
Übung: Übungspr ogr amm 1, ver schiedene 
Übungen zur  Pr ozent r echnung 

W  SK 

30'  S  
Übung: Übungspr ogr amm 2, ver schiedene 
Übungen zur  Pr ozent r echnung (Tr aining) 

W  SK 
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Tit el  3UR]HQWUHFKQXQJ���(LQVWLHJ 

Fach - I nhalt e  
Anwendungsgebiete der Prozentrechnung - Anknüpfung an das 
Vorwissen 

I T - I nhalt e  Mindmap erstellen 

Auf gaben-
st ellung  

In welchem Zusammenhang habt Ihr den Begriff Prozent (%) 
schon gehört oder gelesen? Sammelt möglichst viele Einfälle und 
formuliert Schlagzeilen. Stellt diese in einer Mindmap zusammen. 
Versucht zu den angegebenen Themen Schlagzeilen zu finden 
oder findet eigene Themen.  

Ein paar Anregungen  (Google - Suche) 

• Ryanair-Aktie bricht um über 20 3UR]HQW ein ���  
• Bush-Zustimmung sinkt unter 50 3UR]HQW - Politik ���  
• 58 3UR]HQW mit Internet-Zugang ���  
• 25 3UR]HQW 6WHXHUQ auf Zinseinkünfte  

• die =LQVHQ für länger laufende Kapitalsparbücher (60 Mo-
nate) von bisher 3 auf 3,25 3UR]HQW hinauf gesetzt ...  

Zusat zauf gabe 

Recherche im Internet - Google Suchbegriffe: Prozent, Steuern, 
Zinsen, ... 

Hausübung: Höre dir eine Nachrichtensendung an und notiere wie 
oft und in welchem Zusammenhang der Begriff Prozent vor-
kommt. 

Dat ei(en)  prozent.emm 

Hinweise  
f ür  den Lehr er   

Einteilung in Gruppen, Gruppenarbeit - Mindmap (10 Minuten), 
Zusammenfassung der Ergebnisse in einer Mindmap, Kategorien 
bilden (10 Minuten) 

Anzahl der  
Unt er r icht sein-
heit en  

20 Minuten  
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����/HUQVHTXHQ]�Ä3\WKDJRUDV³�
Verwendet von Mag. Andreas Lindner 

������ /HKUHULQIRUPDWLRQ�
1. Die Powerpointpräsentation ist zum Einstieg gedacht. Es kann auch eine In-

ternetrecherche zu Pythagoras als Einstieg gewählt werden 

2. In der Einstiegsphase sollen die Schülerinnen und Schüler eine Knotenschnur 
knüpfen. Diese ist für die erste Stunde zu organisieren (Lehrer/Schüler) 

3. Die Arbeitsblätter zur Überprüfung des pythagoräischen Lehrsatzes können 
ausgedruckt und mit der Schere bearbeitet werden. Die Bilder können auch in 
ein Bildbearbeitungsprogramm kopiert und dort bearbeitet werden. Beim Hö-
hen- und Kathetensatz sollte man die Bildteile drehen und spiegeln können. 

4. Am Beginn der Excelübungen sollen den Schülerinnen und Schülern folgende 
Excelfunktionen bekannt sein: Formeleingabe, Wurzel(), ^2, absolute und rela-
tive Bezüge. Es erscheint sinnvoll, einige Übungen zu Beginn gemeinsam zu 
machen.  

5. Die Berechnung von ebenen Figuren (Quadrat, Rechteck, ... ) sollten vor den 
Excelübungen gemeinsam erarbeitet werden 

6. Aus den Übungsblättern sind Übungen auszuwählen. Sie sollten zum Teil in 
Excel bearbeitet werden.  

Ein Screeshot der Startseite: 
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Zei
t 

Arbeits-
form 

Schü-
lerzahl Arbeitsauftrag Pflicht 

Wahl 
Kon-
trolle 

10' L/S  Einführung Pythagoras, Herkunft - Geschichte, 
Datei: pythagoras_1.ppt P   

10'   
Knotenschnur: Knüpft eine Knotenschnur und 
bildet damit ein rechtwinkeliges Dreieck W SK 

10' L/S  Zusammenhang a²+b²=c², Datei: pythago-
ras_1.ppt P   

10' S 
 

Pyht_messen: In Excel die Katheten eines 
rechtwinkeliges Dreiecks verändern, die Hypo-
thenuse abmessen und die Ergebnisse in die 
Exceltabelle eintragen. a²+b²=c² überprüfen. Da-
tei: pyth_messen.xls 

P SK 

5'  
 

Ritter-Sport - Pythagoräisches Dreieck legen W SK 

10' L/S  
Animierte PPT - Präsentation zum Pythagoräi-
schen Lehrsatz, Rechenbeispiel, Datei: pytha-
goras_1.ppt 

P   

10'  
 

Arbeitsblatt Pythagoras 1 P SK 

10'  
 

Arbeitsblatt Pythagoras 2 P SK 

5' S  Java Applet: app_pyth1 P SK 

5' S  Java Applet: app_pyth2 P SK 

5' S  Beweis 1 - Animation P SK 

10' S  
Excelübung 1, Berechnung rechtwinkeliger 
Dreiecke, Datei: pyth_1.xls P SK 

10' S  
Excelübung 2, Formeln zur Berechnung recht-
winkeliger Dreiecke aufstellen, Datei: pyth_2.xls P SK 

30' S  
Excelübung 3, Berechnungen mit Fläche und 
Höhe, Datei: pyth_3.xls P SK 

10'  
 

Arbeitsblatt Herleitung des Höhensatzes, P SK 
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3’ S  Java-Applet zum Höhensatz P SK 

30' S  
Excelübung Höhensatz, Berechnungen mit dem 
Höhensatz, Datei: höhensatz.xls P SK 

10'  
 

Arbeitsblatt Kathetensatz, Herleitung des Kathe-
tensatzes P SK 

15' S  
Java Applets zum Kathetensatz, app_kath1, 
app_kath2, app_katz3, app_kath4 P SK 

45' S  
Excelübung zum Kathetensatz, Datei: katheten-
satz.xls P SK 

90' S   
 

Excelübung alle Sätze, Datei: allesaetze.xls P SK 

7 h L,S  

Anwendungen des Pythagoras auf ebene Figu-
ren (Quadrat, Rechteck, Parallelogramm, Rau-
te) 

P,W SK 

5 h   
Diverse freie Aufgabenstellungen, Lösung im 
Heft oder mit Excel W SK, LK 

1 h   Hot-Potatoes Tests W SK 

������ (LQ�$UEHLWVDXIWUDJ�
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������ (LQ�-DYD�±�$SSOHW�]XU�hEHUSU�IXQJ�GHV�/HKUVDW]HV�

 

������ (LQ�$UEHLWVEODWW�LQ�([FHO�
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���� �/HUQVHTXHQ]�³6WDWLVWLN´�
Verwendet von Mag. Otmar Kern 

������ /HKUHULQIRUPDWLRQ��
Erklärung der Statistischen Begriffe (Mittelwert, Modalwert, Median, Minimum, Maximum, 
Spannweite, Standardabweichung) und Darstellungsformen von Daten durch den Lehrer. 

In einer Powerpointpräsentation werden die Schwerpunkte der Statistik noch einmal erläutert. 

Die Aufgabenstellungen können mit einem Grundwissen am Computer in Excel und Power-
point gelöst werden. 

Es handelt sich um Excel-Übungen zum Berechnen statistischer Werte, zum Einteilen in 
Klassen und zum Darstellen von Daten. 

Als abschließende Aufgabe sollen die Schüler anhand eines Projekts ihre gewonnenen Kennt-
nisse darstellen. 

������ (LQ�$UEHLWVDXIWUDJ�
Tit el  *UXQGOHJHQGH�%HUHFKQXQJHQ 

Fach - I nhalt e  

Erkennen und Berechnen von Minimum, Maximum, Mittelwert, Mo-
dalwert, Median und Spannweite 

  

I T - I nhalt e  

Ordnen, Kopieren, Einfügen, 

Eingabe von Formeln und verwenden von Funktionen 

  

Auf gabenst el-
lung  

  6&+8/$5%(,7(1�127(1�RGHU�:R]X�PDQ�6WDWLVWLN�YHUZHQGHQ�
NDQQ" 

5(&+1(1��%HUHFKQHQ�GHU�6&+$�1RWHQ 

+$1'<�7HOHIRQNRVWHQ 

Die einzelnen Arbeitsschritte sind in jeder Aufgabe exakt angegeben. 
Als allgemeiner Hinweis, seien aber folgende Richtlinien angeführt: 

Alle�JHOEHQ�)HOGHU�sind Informationsfelder, die sowohl Fragestellungen 
als auch Hilfestellungen zum Lösen der Aufgaben bieten. 

Alle JU�QHQ�)HOGHU sind auszufüllen durch: 

• Ergänzen fehlender Inhalte  
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• Auflisten geordneter Daten  

• Berechnen von Daten  

Die SLQNIDUEHQHQ�)HOGHU zeigen dabei immer, ob alles richtig gemacht 
wurde. 

Zusat zauf gabe   

Dat ei(en)  
  Statistik-Aufgabe1.xls  

  

Hinweise  
f ür  Lehr er   

  

Anzahl der  
Unt er r icht sein-
heit en  

1 Unterrichtseinheit 

  

������ (LQ�$UEHLWVEODWW�LQ�([FHO�
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������ (LQ�67$7,67,.�352-(.7��
 

=LHO��
Datenerhebung und Datenverarbeitung mittels EXCEL und  

anschließender Präsentation der Ergebnisse in Powerpoint 

 

3URMHNWI�KUHU��
1. Gruppenbildung und Themenfindung (60m Lauf, Weitsprung, Schlagball, BB-

Treffer, Fußball-Tore,....) 
 

2. Vorstellen des Versuchs: 
¾ Was untersuche ich? 
¾ Beschreibung der Bedingungen 
¾ Gütekriterien überprüfen:  
� Hauptgütekriterien: Objektivität = für alle gleich 
Reliabilität = Zuverlässigkeit (stimmen die Ergebnisse) 

Validität = Gültigkeit (misst der Test, was er zu messen vorgibt)  

� Nebengütekriterien: Ökonomie, Normierung, Vergleichbarkeit, Nützlichkeit 
(kurze Durchführungszeit, geringer Geräteaufwand, einfache 
Handhabung, Durchführbarkeit als Gruppentest, schnelle und 
bequeme Auswertbarkeit) 

¾ Anzahl der Versuche 
¾ Einflussfaktoren: Aufwärmen, Ermüdung, Hitze,... 
 

3. Daten erheben: 
• Wie messe ich? 
 

4. Darstellen der Daten mittels Excel:  
• Tabellen, Histogramme = Balkendiagramme, Liniendiagramme,... 

 

5. Auswertung der Daten: 
• Vergleich aller Versuche, Mittelwert, Maximum, Minimum, Median, Modalwert 
• Vergleich aller Versuche einer Person,... 
• Vergleich aller 1. Versuche aller Personen,..... 

 

6. Interpretation der Daten: 
• Erklären und Deuten der erhaltenen Daten 
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����/HUQVHTXHQ]�Ä$EHQWHXHU�:LHVH³�
Verwendet von Mag. Leonhard Küllinger 

������ /HKUHULQIRUPDWLRQ���
Die SchülerInnen sollten lernen, naturwissenschaftliche Standartmethoden in der Praxis an-
zuwenden, Beobachtungen zu protokollieren, aus den erhaltenen Daten brauchbare Ergebnisse 
zu gewinnen und diese mit Hilfe verschiedener IT-Medien einem Publikum zu präsentieren. 

Die Einbindung der Lernsequenz in den Unterricht ist je nach Witterung und Vegetations-
wachstum am ehesten in den Monaten April bis Juni zu empfehlen 

������ /HKU]LHOH��
Die SchülerInnen sollen... 

• naturwissenschaftliche Methoden praktisch anwenden 

• genaue Aufzeichnungen in Form von Protokollen führen und mit Hilfe von Informati-
onstechnologie auswerten  

• Ergebnisse unter Zuhilfenahme von IT-Elementen einem Publikum verständlich prä-
sentieren  

������ $UEHLWVSODQ��
• Einführung in die Thematik Wiese und Besprechung der Arbeitsaufgaben  

• Freilandarbeit: Durchführung der Arbeitsaufgaben innerhalb von 8 Wochen  

• Auswertung, Interpretation und Visualisierung der gewonnenen Daten  

 

Tit el  Abenteuer Wiese - Dynamik im Quadratmeter 

Fach - I nhalt e  

• Artbestimmung von Pflanzen und Tieren 

• Langzeitbeobachtung und Führen eines entsprechen-
den Protokolls 

• Auswertung und Visualisierung von Ergebnissen einer 
naturwissenschaftlichen Studie; Erstellen von Dia-
grammen 

I T - I nhalt e  

• Anlegen einer übersichtlichen Excel-Datei 

• Auswertung von Daten einer Excel-Datei und Darstel-
lung in Form von Diagrammen (verschiedene Dia-
grammtypen) 
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• Anfertigen von Grafiken mit dem Computer (vor allem 
unter Verwendung der Grafik-Schaltflächen) 

• Präsentation der Ergebnisse  

  

Auf gabenst ellung  

• Abstecken eines Quadratmeters Wiesenfläche; Anfer-
tigen, Scannen und Einfügen einer Handskizze   

• Aufzeichnung und Auswertung von Wachstumsvor-
gängen im Beobachtungszeitraum  

• Messung des Biomassezuwachses im Beobachtungs-
zeitraum (+Aufzeichnung +Auswertung)  

• Beobachtung von Sammelflügen ausgewählter Insek-
ten innerhalb der Beobachtungsfläche (+ Aufzeichnung 
+Auswertung)  

• Bestimmung von Tier- und Pflanzenarten  

Zusat zauf gabe 
  

  

Dat ei(en)  
abenteuerwiese.ppt  

  

Hinweise  
f ür  den Lehr er   

  

  

Anzahl der  
Unt er r icht seinheit en  

Einführung und Erläuterung des Arbeitsauftrages. 1 Stunde 

Arbeit im Freiland: nach Bedarf (Beobachtungszeitraum ca. 8 
Wochen) 

Bearbeitung der Daten: 6 Stunden 
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Ein Screenshot 

•  

 

������ 'DUVWHOOXQJ�YRQ�8QWHUVXFKXQJVHUJHEQLVVHQ�
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�� (17:,&./81*�'(6�)5$*(%2*(16�
Am 16. Dezember 2004 trafen sich die Projektteilnehmer im BRG Schloss Wagrain, 
Vöcklabruck, zur Entwicklung eines Fragebogens. Unter Verwendung einer Mindmap 
wurden die zu untersuchenden Bereiche festgelegt: 

• Motivation 

• Lernerfolg 

• Arbeitshaltung 

• Beurteilung der Materialien 

• Arbeitszeit 

• Beurteilung 

und die entsprechenden Fragen für Schülerinnen und Schüler und für die Lehrer dis-
kutiert und formuliert. 
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)UDJHERJHQ�I�U�/HKUHU�LQQHQ�]XP�(LQVDW]�YRQ�,QIRUPDWLRQVWHFKQRORJLH�LP�
0DWKHPDWLNXQWHUULFKW���%LRORJLHXQWHUULFKW�

 

Schule:  

Lehrer/Lehrerin: 

Klasse: 

Gegenstand: 

Unterrichtsthema 

Lernmaterialien (Link angeben oder auf CD beilegen) 

Anzahl der Unterrichtseinheiten am PC 

Beschreibung des Unterrichtsverlaufs (Zeitraum, Verbindung zum Unterricht ohne IT - Einsatz, Un-
terrichtsvorbereitung, gegebene Voraussetzungen, fehlende Voraussetzungen, ... ) 

 

 

 

Bitte die entsprechenden Kästchen ankreuzen und die Fragen beantworten 

 

 

 

 Tr
iff

t v
ol

lk
om

m
en

 z
u 

Tr
iff

t e
tw

as
 z

u 

Tr
iff

t n
ic

ht
 g

an
z 

zu
 

Tr
iff

t n
ic

ht
 z

u 
0RWLYDWLRQ�
Die Arbeit am Computer haben die Schülerinnen und Schüler gerne gemacht     

Der Unterricht mit Computer war mir lieber als ohne Computer     

Ich möchte im Unterricht öfter mit dem Computer arbeiten     

Das Unterrichtsthema ist für die Schülerinnen und Schüler interessanter ge-
worden 

    

Das hat die Schüler/innen besonders interessiert: 

 

 

Das hat die Schüler/innen nicht interessiert:  
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/HUQHUIROJ�
Mit den Arbeitsergebnissen der Schüler/innen bin ich zufrieden     

Ich bin mit dem IT-Lernfortschritt der Schüler/innen zufrieden     

Ich bin mit dem Lernfortschritt im Fach zufrieden     

Die Schüler/innen haben gelernt, selbständig Aufgaben zu bearbeiten     

Das haben die Schüler/innen in IT (Powerpoint, Word, Excel, ...) dazugelernt: 

 

 

Das haben die Schüler/innen in D, E, GSK, BE dazugelernt: 

 

 

$UEHLWVKDOWXQJ�
Die Schüler/innen haben die Aufgaben selbständig bewältigt     

Die Schüler/innen haben sich gegenseitig geholfen     

Ich musste den Schülern/innen bei der Bewältigung der Aufgaben helfen     

Die Schüler/innen arbeiteten zielstrebig und konzentriert     

%HXUWHLOXQJ�GHU�0DWHULDOLHQ�
Die verwendeten Materialien waren didaktisch wertvoll     

Die Aufgabenstellungen waren verständlich     

Die Aufgabenstellungen waren leicht     

Das ist den Schülern/Schülerinnen schwer gefallen: 

 

 

Das ist den Schülern/Schülerinnen leicht gefallen: 

 

 

Das Unterrichtsthema/der Unterrichtsinhalt war geeignet für den IT Einsatz     

Die Anleitung für den Einsatz des Lernpaketes war hilfreich     
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Das sollte an den Materialien geändert oder verbessert werden: 

 

 

$UEHLWV]HLW�
Die Schüler/innen hatten ausreichend Zeit die Aufgaben zu lösen     

Die Schüler/innen hatten Zeit, nicht zum Unterricht gehörende Dinge zu tun     

Die Arbeitsgeschwindigkeit war sehr unterschiedlich     

Wenn ja, was waren die Ursachen für die unterschiedliche Arbeitsgeschwindigkeit (unterschiedli-
ches Arbeitstempo, Beschäftigung mit anderen Dingen, Trödelei, ...) 

 

 

%HXUWHLOXQJ�
So habe ich die Schülerleistungen erhoben (beobachtet, ermittelt, getestet, ... ): 

 

 

Der Zeitaufwand für die Durchführung (Vorbereitung, Beurteilung, .. ) war ver-
tretbar 

    

Weitere Bemerkungen 
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)UDJHERJHQ�I�U�6FK�OHU�LQQHQ�]XP�(LQVDW]�YRQ�,QIRUPDWLRQVWHFKQRORJLH�LP�
0DWKHPDWLNXQWHUULFKW���%LRORJLHXQWHUULFKW�

 

Schule:  

Klasse: 

Ich bin Schüler �   

Ich bin Schülerin  � 

 

 

 

Kreuze bitte die entsprechenden Kästchen an und beantworte die gestellten 
Fragen 

 

 

 Tr
iff

t v
ol

lk
om

m
en

 z
u 

Tr
iff

t e
tw

as
 z

u 

Tr
iff

t n
ic

ht
 g

an
z 

zu
 

Tr
iff

t n
ic

ht
 z

u 

0RWLYDWLRQ�
Die Arbeit am Computer habe ich gerne gemacht     

Der Unterricht mit Computer war mir lieber als ohne Computer     

Ich möchte in Mathematik/Biologie öfter mit dem Computer arbeiten     

Die Arbeit am Computer hat mein Interesse am Unterrichtsthema gesteigert     

Das hat mich besonders interessiert: 

 

 

Das hat mich nicht interessiert:  
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/HUQHUIROJ�
Mit meinen Arbeitsergebnissen bin ich zufrieden     

Ich kann jetzt besser mit dem Computer und den Programmen umgehen     

Ich habe in Mathematik/Biologie durch die Arbeit am Computer dazugelernt     

Das selbständige Arbeiten hat mir keine Mühe bereitet     

Das habe ich in IT (Powerpoint, Word, Excel, ...) dazugelernt: 

 

 

 

Das habe ich in Mathematik/Biologie dazugelernt: 

 

 

 

Das möchte ich zum Thema noch wissen: 

 

 

 

Das möchte ich am Computer noch lernen: 

 

 

 

Ich glaube, dass ich die erworbenen IT-Kenntnisse später (Studium, Beruf) 
brauchen werde 

    

$UEHLWVKDOWXQJ�
Ich habe die Aufgaben selbständig bewältigt     

Ich habe anderen bei der Bewältigung der Aufgaben geholfen     

Meine Freunde haben mir bei der Bearbeitung der Aufgaben geholfen     

Der Lehrer hat mit bei den Aufgaben geholfen     



Seite 32 

 

%HXUWHLOXQJ�GHU�0DWHULDOLHQ�
Die Aufgabenstellungen waren verständlich     

Die Aufgabenstellungen waren leicht     

Das ist mir schwer gefallen: 

 

 

 

Das ist mir leicht gefallen: 

 

 

 

$UEHLWV]HLW�
Ich hatte ausreichend Zeit die Aufgaben zu lösen     

Ich habe zusätzliche Aufgaben bearbeitet     

Ich hatte Zeit, nicht zum Unterricht gehörende Dinge zu tun     

%HXUWHLOXQJ�
So wurde meine Leistung beurteilt: 

 

 

 

Ich bin mit der Art der Beurteilung zufrieden     

Ich bin gerecht beurteilt worden     
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�� %(6&+5(,%81*�'(6�817(55,&+769(5/$8)6�
����%5*�6FKORVV�:DJUDLQ��0DJ��.HUQ�2WPDU�
Lehrer/Lehrerin: Mag. Kern Otmar 

Klasse: 3 E 

Gegenstand: Mathematik 

Unterrichtsthema:Prozentrechnung, Statistik 

Lernmaterialien (Link angeben oder auf CD beilegen):  

http://www.sw.eduhi.at/ikt/materialien.htm  

Anzahl der Unterrichtseinheiten am PC: Prozentrechnung: 3, Statistik: 4 

Beschreibung des Unterrichtsverlaufs (Zeitraum, Verbindung zum Unterricht ohne IT 
- Einsatz, Unterrichtsvorbereitung, gegebene Voraussetzungen, fehlende Vorausset-
zungen, ... ): 

Im September und Oktober erfolgte eine Einführung in das Arbeiten mit Excel (4UE). 
Die Schülerinnen und Schülern lernten Diagramme zu erstellen, Formeln einzugeben 
und wie man relative und absolute Adressierung einsetzt.  

Die Prozentrechung wurde ebenfalls im September und Oktober ohne Einsatz des 
Computers behandelt. Der Einsatz des Lernpaketes diente zum Üben, Erweitern und 
Vertiefen der Kenntnisse. Es wurden die Aufgaben 1 und 3 behandelt. 

Die Statistik wurde nur unter IT-Einsatz im Dezember 2004 behandelt. Es erfolgte 
keine Vorbereitung ohne Computer. Es wurden die Einführung und die Aufgaben 1, 2 
und 3 bearbeitet. 

����%5*�6FKORVV�:DJUDLQ��0DJ��+HOPXW�(LW]LQJHU�
Klasse: 3B 

Gegenstand: Mathematik 

Unterrichtsthema: Prozentrechnung, Binomische Formeln 

Anzahl der Unterrichtseinheiten am PC:  10 

Beschreibung des Unterrichtsverlaufs: 

Der Einsatz der Materialien erfolgte im Rahmen des schulautonomen Gegenstands 
IT – Mathematik. Dabei findet eine Mathematikstunde pro Woche unter IT-Einsatz 
statt. Im September erfolgte eine Einführung in das Arbeiten mit Excel. Anschließend 
wurden die Lernsequenzen „Binom“ und „Prozentrechnung“ durchgearbeitet. Parallel 
dazu wurden im Mathematikunterricht entsprechende Übungen ohne Computer be-
handelt.  

 

����%5*�%DG�,VFKO��0DJ��$QGUHDV�/LQGQHU�
Klasse: 3.D 
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Gegenstand: Mathematik 

Unterrichtsthema: Satz von Pythagoras 

Lernmaterialien: Lernpaket von Mag. Schwarz 

Anzahl der Unterrichtseinheiten am PC: 3 

Beschreibung des Unterrichtsverlaufs: 

Voraussetzungen: Das Lernpaket wurde in einer EDV-Klasse mit guten Kenntnissen 
in Betriebssystem,  Excel, Word und Powerpoint in einem Zeitraum von einer Woche 
mit 4 Unterrichtseinheiten eingesetzt. 

Zur Vorbereitung wurde in der Klasse die Wurzelberechnung am Taschenrechner 
behandelt. Die Klasse ist an PC-Einsatz in M-Unterricht gewöhnt. Zusätzliches Onli-
ne-Arbeiten mit anderem Lernpaket zum selben Thema wurden als Hausübung ge-
geben.  

Fehlende Voraussetzung: Die Anzahl der PC war leider zu wenig, sodass 2 Schüle-
rInnen an einem Computer arbeiten mussten. 

 

����%*�X��%5*�5DPVDXHUJ\PQDVLXP��2VW5��0DJ��'LHWPDU�
+DQ]�

Klasse: 3B 

Gegenstand: Mathematik 

Unterrichtsthema: Prozentrechnen 

Lernmaterialien (Link angeben oder auf CD beilegen): Über WeLearn Plattform 
verteilt 

http://www0.bg-
rams.ac.at/WeLearn2/Kernel/Courses/Klassen/3B/Mathematik/Prozentrechnen 

Anzahl der Unterrichtseinheiten am PC: In der Schule (6h), Zu Hause online (un-
terschiedlich?) 

Beschreibung des Unterrichtsverlaufs (Zeitraum, Verbindung zum Unterricht ohne 
IT - Einsatz, Unterrichtsvorbereitung, gegebene Voraussetzungen, fehlende Vor-
aussetzungen, ... ): 

Nach einer kurzen Einführung und Wiederholung der Grundbegriffe des Prozent-
rechnens aus der 2.Klasse (1h im Klassenraum) habe ich die Lernplattform We-
Learn verwendet um die Lernsequenz an die Schüler zu verteilen. Für die 3B 
Klasse ist am Donnerstag der EDV-Raum reserviert, sodass ich in Wochenab-
ständen am Lernpaket in der Schule arbeiten ließ und die zugehörigen Aufgaben 
als Hausübung aufgab. Ein Abgabeordner wurde eingerichtet und von den Schü-
lern zum Abliefern der Online Arbeiten benützt. Da ich mit den Schülern schon 
Prozentrechnen in der 2.Klasse durchgenommen hatte („Wicki und der dänische 
Zoll“) stellte die Lernsequenz nur eine Wiederholung für meine Schüler dar und 
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für mich war es eine günstige Gelegenheit eine Lernmanagementsystem mit 
Schülern zu testen. Fast ohne Ausnahme arbeiteten die Schüler sehr rasch und 
mit Begeisterung, sodass ich den vorgeschlagenen Zeitrahmen über Bord werfen 
musste. Vor allem zu Hause wurde wesentlich mehr gearbeitet als ich vorgab. Der 
Einsatz von EXCEL war kein Problem. Sie nutzten sofort die durch EXCEL gege-
benen Zusatzfunktionen, wie Kopieren etc. sodass nicht in dem Ausmaß im Kopf 
gerechnet wurde, wie sich das der Autor vielleicht bei den ersten Übungsaufga-
ben vorgestellt hatte. Den Test als Abschluss gab ich wieder als HÜ auf und er 
wurde von den meisten ohne bzw. mit wenigen Fehlern abgeliefert. Das Lernpa-
ket Prozentrechnen wurde nur mit IT Einsatz durchgeführt und zur gleichen Zeit 
im Unterricht ohne IT-Einsatz wählte ich andere Themen (Körper zeichnen und 
berechnen, binomische Formeln). 

Fazit: Für meine 3.Klasse insgesamt zu leicht! 

����(XURSDJ\PQDVLXP� %DXPJDUWHQEHUJ�� 0DJ�� /HRQKDUG�
.�OOLQJHU�

Klasse: 3B 

Gegenstand: Biologie 

Unterrichtsthema: Wiesenprojekt 

Beschreibung des Unterrichtsverlaufs: 

Ein Quadratmeter einer Wiese wurde von den Schülerinnen und Schülern abgesteckt 
und über mehrere Wochen genau beobachtet. Die Daten wurden dann ausgewertet 
und diskutiert. Die Kommunikation und Protokollierung erfolgte in einer Lernplattform. 
Zusätzlich wurden einfache Erkennungs- und Bestimmungsübungen auf Wiesen in 
der direkten Schulumgebung durchgeführt. 
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�� (5*(%1,66(�
����0RWLYDWLRQ�
 

 

'HU�8QWHUULFKW�PLW�&RPSXWHU�ZDU�PLU�OLHEHU�DOV�
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,FK�P|FKWH�LQ�0�%8�|IWHU�PLW�GHP�&RPSXWHU�DUEHLWHQ
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Das Ergebnis der Befragung zeigt, dass Schülerinnen und Schüler sehr gerne am 
Computer arbeiten. Bei Kern, Lindner, Hanz und Küllinger trifft das bei ca. 60% der 
Schülerinnen und Schüler vollkommen zu und bei 20% bis 30% etwas zu. Die Zu-
stimmung („trifft vollkommen zu“ und „trifft zu“) liegt bei allen im Bereich von 80% - 
100%. Vollkommen abgelehnt wird die Arbeit am Computer nur von 4 Schülerinnen 
bzw.  Schülern. Es stellt sich heraus, dass ihnen der Unterricht mit dem Computer 
lieber ist als ohne Computer (70%-96%). Bei Eitzinger arbeiten zwar nur 30% sehr 
gerne am Computer, es ist aber 56% der Unterricht mit Computer lieber als ohne 
Computer. Bei Lindner verhält sich dieser Vergleich umgekehrt. Hier arbeiten 60% 
der SchülerInnen sehr gerne am Computer, es ist aber nur 30% der Unterricht mit 
Computer lieber als ohne Computer.  

Bis auf Eitzingers SchülerInnen wollen 80% bis 96% öfter am Computer arbeiten. 
Nur 7 SchülerInnen lehnen ein öfteres Arbeiten am Computer vollkommen ab. 

Das Interesse am Unterrichtsthema wurde nicht im gleichen Ausmass gesteigert.  
Die vollkommene Zustimmung liegt bei 16% bis 30%, die Zustimmung insgesamt be-
trägt 60% - 80%.  

Die offenen Fragen „Was hat dich besonders interessiert?“ und „Was hat dich nicht 
interessiert?“ wurden nur von wenigen Schülerinnen und Schülern gut beantwortet. 
Es fallen die vielen gleichen Nennungen sowohl bei „interessant“ als auch bei „nicht 
interessant“ auf  

Lehrer Interessant Nicht interessant 

Kern Statistik(6),  

Prozentrechnung(4),  

Excel(2),  

Formeln(2) 

Nichts(2) 

Alles(2) 

Statistik(4),  

Prozentrechnung(6),  

Excel(3),  

Formeln ausrechnen 

Nichts(2) 

Alles(2) 

Lindner 12 Knoten-Schnur (4) 12 Knoten-Schnur(1) 

Eitzinger Derive6 Derive6 

Hanz Arbeit mit Word(2), Ex-
cel(2), Powerpoint(2) 

Prozentrechnen(2) 

Arbeit mit Word(1) 

 

Prozentrechnen(2) 

Küllinger Daten eingeben 

Von zu Hause die Aufga-
ben im Internet abgeben 

Am Computer arbeiten(3) 

 

Daten eingeben 

Immer zu Hause ins Inter-
net gehen 

dass wir so viele Stunden 
fast in jedem Fach am 
Computer verbringen 

 

Weitere Antworten:: 
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BRG Linz, Ramsauerstraße (Hanz): Der Lehrer und 2 Schüler geben die Rückmel-
dung, dass zu viele gleichartige Beispiele zu bearbeiten waren. Die Ergebnisse wur-
den nicht berechnet, sondern durch Kopieren der Formeln generiert. 

Küllinger: Von 2 Schülern wurde Gruppenarbeit und Teamarbeit als interessant ge-
nannt. 

 

Einschätzung der Lehrer 

������� �
	���� ��

-

1

2

3

4

Die Arbeit am Computer
haben die SchülerInnen

gerne gemacht

Der Unterricht mit
Computer w ar mir lieber

als ohne Computer

Ich möchte im Unterricht
öf ter mit dem Computer

arbeiten

Das Unterrichtsthema ist
für die Schülerinnen und

Schüler interessanter
gew orden

Kern

Eitzinger

Lindner

Hanz

Küllinger

 
1..trifft vollkommen zu, 2..trifft zu, 3..trifft nicht ganz zu, 4..trifft überhaupt nicht zu 

Dass die Schülerinnen und Schüler die Arbeit am Computer gerne gemacht haben, 
schätzen alle Lehrer richtig ein. Den Lehrern war der Unterricht mit Computer lieber 
als ohne. Sie möchten, bis auf Hanz, öfter mit dem Computer im Unterricht arbeiten. 
Bis auf Küllinger sind sie nicht so überzeugt, dass das Unterrichtsthema für die Schü-
lerinnen und Schüler interessanter geworden ist, womit sie deren Einstellung ganz 
gut einschätzen. 

 

Das hat die Schüler/innen besonders interessiert: 

Kern 

 
Auf Grund der kontinuierlich positiven Arbeitshaltung der Schüler 
konnte ich weder ein hervorstechendes Interesse der Schüler bei 
einzelnen Bereichen noch ein entsprechendes Desinteresse wahr-
nehmen. Diesbezügliche Aussagen der Schüler/innen sind mir ge-
genüber auch nicht geäußert worden. 

Eitzinger Das Arbeiten mit Excel 

Lindner 

 

Zusätzliche Informationen wie Knotenschnur, Anwendungsbeispiele,… 

Eher jene Dinge, die nicht so sehr das traditionelle Rechnen betreffen. 
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Hanz Arbeiten mit Schiebereglern in EXCEL 

Übungsprogramm von roro-seiten.de 
Küllinger Kombination von Freilandarbeit mit PC-Arbeit 

 

Das hat die Schüler/innen nicht interessiert: 

Kern Siehe oben 

Eitzinger  

Lindner 

 

Manche SchülerInnen wollen nicht so sehr  Eigenverantwortung über-
nehmen. 

Anstrengung, um eine längere Anleitung zu lesen und zu verstehen. 

Hanz Die vielen gleichartigen Übungsaufgaben 

Küllinger Am Anfang war der Sinn des Projektes für einige nicht klar. 

 

����/HUQHUIROJ�
 

0LW�GHQ�$UEHLWVHUJHEQLVVHQ�ELQ�LFK�]XIULHGHQ

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

Trif f t vollkommen
zu

Trif f t etw as zu Trif f t nicht ganz
zu

Trif f t nicht zu

Kern

Eitzinger

Lindner

Hanz

Küllinger

 



Seite 41 

,FK�KDEH�LQ�0�%8�GXUFK�GLH�$UEHLW�DP�&RPSXWHU�
GD]XJHOHUQW

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

Trif f t vollkommen
zu

Trif f t etw as zu Trif f t nicht ganz
zu

Trif f t nicht zu

Kern

Eitzinger

Lindner

Hanz

Küllinger

 

,FK�NDQQ�MHW]W�EHVVHU�PLW�GHP�
&RPSXWHU�3URJUDPPHQ�XPJHKHQ

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

Trif f t vollkommen
zu

Trif f t etw as zu Trif f t nicht ganz
zu

Trif f t nicht zu

Kern

Eitzinger

Lindner

Hanz

Küllinger

 



Seite 42 

'DV�VHOEVWlQGLJH�$UEHLWHQ�KDW�PLU�NHLQH�0�KH�
EHUHLWHW

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

Trif f t vollkommen
zu

Trif f t etw as zu Trif f t nicht ganz
zu

Trif f t nicht zu

Kern

Eitzinger

Lindner

Hanz

Küllinger

 
Die Schülerinnen und Schüler sind mit den Arbeitsergebnissen zufrieden (70% Eit-
zinger-100% Küllinger). Nur 5 Schüler sind überhaupt nicht zufrieden. Generell ist ei-
ne Übereinstimmung der Ergebnisse auf die Frage „Mit den Arbeitsergebnissen bin 
ich zufrieden“ mit der Frage „Die Arbeit am Computer habe ich gerne gemacht“ fest-
zustellen.  

80% bis 90% sind der Meinung, dass sie jetzt besser mit dem Computer/den Pro-
grammen umgehen können. Eine Ausnahme bilden die Schülerinnen und Schüler 
von Hanz (54%). Seine Erklärung dazu ist, dass seine Schüler die notwendigen 
Kenntnisse bereits vor dem Durcharbeiten der Lernsequenz gehabt und damit nichts 
Neues gelernt hätten. Immerhin geben die Hälfte seiner Schülerinnen und Schüler 
an, dass sie dazugelernt haben, ein Drittel hat allerdings bereits alles gekonnt. 

Zirka. 80% meinen, dass sie in Mathematik/Biologie dazugelernt und nur 4 Schüle-
rInnen geben an, dass sich nichts gelernt hätten. 

67%-92% hat das selbständige Arbeiten keine Mühe bereitet. Die Ergebnisse korre-
lieren stark mit den Antworten zu „Ich bin mit den Arbeitsergebnissen zufrieden“ und 
„Die Arbeit am Computer habe ich gerne gemacht“ 

Auf die Frage, was die Schülerinnen und Schüler in IT gelernt haben, gaben sie fol-
gende Antworten 

Das habe ich in IT (Powerpoint, Word, Excel, …) dazugelernt: 

Kern 

 

Erwerb von Kenntnissen in Excel  

(Formeln, Diagramme, Bildlaufleisten, … ) 

Eitzinger Erwerb von Kenntnissen in Excel und Derive 

Lindner Nicht sehr viel (kannte das Meiste schon) 

Hanz Erwerb von Kenntnissen in Excel, Powerpoint 
 

Küllinger Diagramme erstellen, Powerpoint 
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Das habe ich in Mathematik/Biologie dazugelernt: 

Kern Erwerb von Kenntnissen in der Prozentrechnung, neue Formeln 

Eitzinger Binom. Formeln ausrechnen, kürzen, vereinfachen, Formeln umformen 

Lindner Satz von Pythagoras, Wurzelziehen 

Hanz Prozentrechnen 

 

Auf die Frage, was sie zum Thema noch wissen wollen, kamen eher ablehnende 
Antworten bzw. vertraten viele (bei Lindner) die Meinung, dass sie ohnehin schon al-
les wüssten 

Im Gegensatz dazu kamen auf die Frage, was sie am Computer noch lernen möch-
ten, viele Antworten: 

Programmieren(14), Webdesign(10), 3D-Zeichnen(10), CAD(2), Spiele erstellen(6), 
Filme animieren(2), Zehn-Finger-System, andere Rechenprogramme, Standardsoft-
ware(4), Access(3)., Viren, Betriebssystem(Installieren von Programmen, Formatie-
ren), nichts(4), vieles(6) 

Es fällt auf, dass in allen Klassen der Wunsch nach Programmieren lernen gekom-
men ist. Es gibt kaum eine Schule, in der diesem Wunsch entsprochen wird.  

 

Sehr positiv (84%-92%) wurde die Frage nach der Brauchbarkeit der erworbenen 
Kenntnisse beantwortet. Nur  3 Schüler glauben, dass sie die IT Kenntnisse später 
nicht benötigen werden. 

,FK�JODXEH��GDVV�LFK�GLH�HUZRUEHQHQ�,7�.HQQWQLVVH�
VSlWHU�EUDXFKHQ�ZHUGH
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Einschätzung der Lehrer: 

/HUQHUIROJ

-

1

2

3

4

Mit den
Arbeitsergebnissen

der Schülerinnen und
Schüler bin ich

zufrieden

Ich bin mit dem IT-
Lernfortschritt der

SchülerInnen
zufrieden

Ich bin mit dem
Lernfortschritt im
Fach zufrieden

Kern
Eitzinger
Lindner
Hanz
Küllinger

 
1..trifft vollkommen zu, 2..trifft zu, 3..trifft nicht ganz zu, 4..trifft überhaupt nicht zu 

 

Alle Lehrer sind mit den Arbeitsergebnissen der Schülerinnen und Schüler sehr zu-
frieden. Nicht ganz so zufrieden ist Küllinger mit dem Lernfortschritt in IT und Hanz 
im Fachbereich. Hanz erklärt dazu, dass er die Prozentrechnung bereits in der zwei-
ten Klasse durchgenommen habe und die Schülerinnen und Schüler die meisten In-
halte bereits gekonnt hätten. Es meinen aber 78% seiner Schüler/innen, sie hätten 
im Fach dazugelernt. 

Das haben die Schüler/innen in IT (Powerpoint, Word, Excel, ...) dazugelernt: 

Kern 

 

Excel: Erweiterte Anwendung des Schiebereglers, nähere Bedeutung 
relative Adressierung / absolute Adressierung, vertieftes Arbeiten mit 
Formeln, differenziertes Umgehen mit Diagrammen 

Eitzinger 

 

Excel: Bildlaufleisten, absolute-relative Adressierung, Eingeben von 
Formeln 

Lindner 

 

EDV-Klasse mit guten Vorkenntnissen. Neue Fertigkeiten in Bildbear-
beitung (Ausschneiden) 

Hanz Verwenden der Schieberegler 

Küllinger 

 

Erstellen von Diagrammen, Eingeben von einfachen Messreihen und 
einfache Berechnungen in Excel.  
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Das haben die Schüler/innen in Mathematik/Biologie dazugelernt: 

Kern Prozentrechnung: Funktionaler Zusammenhang von Prozentsatz, 
Prozentwert und Grundwert 

Zinseszinsrechnung / Wachstumsprozesse 

Statistik: sämtliche Kenngrößen, Klasseneinteilung, graphische Darstel-
lung 

Eitzinger 

 

Binomische Formeln 

Prozentrechnung: Zusammenhang von Prozentsatz, Prozentwert und 
Grundwert 

Lindner 

 

Satz von Pythagoras, Existenz von mehreren Beweisen, geschichtliche 
Entwicklung und Umfeld, Benennungen am rechtwinkeligen Dreieck, 
Wurzelziehen 

Hanz Nichts Neues 

Küllinger Pflanzenbestimmung, Datenerfassung und Auswertung 

 

Auf die Frage, welche Inhalte im Paket noch enthalten sein sollten, meinte Kern, 
dass sowohl qualitativ als auch quantitativ ausreichend Material vorhanden wäre. 
Hanz hingegen ist der Ansicht, weniger wäre mehr. Es sollten nicht so viele gleichar-
tige Aufgaben enthalten sein. 
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Sehr selbstständig gearbeitet zu haben gaben die Schülerinnen und Schüler von Kül-
linger (80%) an, am wenigsten die von Eitzinger(15%). Insgesamt positiv wurde die 
Frage von 81% (Eitzinger) bis 100% (Hanz) beantwortet.  

50% bis 80% haben anderen geholfen, 37% bis 59% wurde von anderen geholfen. 
Die gegenseitige Hilfe beim Bearbeiten der Aufgaben ist hoch. Eine genaue Analyse 
der Antworten zeigt, dass es alle möglichen Arten der Zusammenarbeit gab. Es gab 
Schüler und Schülerinnen, die sich gegenseitig halfen(Kern(25), Eitzinger(16), Lind-
ner(18), Hanz(16), es gab welche, die anderen halfen und selbst keine Hilfe brauch-
ten(Kern(3),Eitzinger(4),Lindner(3),Hanz(6)). Manchen wurde nur geholfen und sie 
halfen anderen nicht (Kern(3), Eitzinger(5), Lindner(1), Hanz(3) und wenige Aus-
nahmen arbeiteten ganz alleine. (Kern(0), Eitzinger (2), Lindner(2), Hanz(0)). Die ge-
genseitige Hilfe überwiegt. 

Bei Küllinger war diese Auswertung nicht möglich, da die Moodle – Auswertung nur 
die Summen geliefert hat. Bei ihm ist zu bemerken, dass 80% angegeben haben, die 
Aufgaben selbstständig bewältigt zu haben und keine Schülerin/kein Schüler bei der 
Frage „Meine Freunde haben mir geholfen“ vollkommen zugestimmt hat. 

Die Hilfe des Lehrers beschränkt sich bei allen auf nur wenige Schülerinnen und 
Schüler (3% bis 19% vollkommene Zustimmung, 23%-56% positive Beantwortung). 
Meine Interpretation: Die Lehrer konnten sich bei der Hilfe auf wenige Schülerinnen 
und Schüler konzentrieren. Eine genauere Analyse der Daten hat ergeben, dass S-
chülerinnen und Schüler, denen vom Lehrer geholfen wurde, sehr häufig anderen 
geholfen haben. Sie dürften die vom Lehrer erworbenen Kenntnisse weitergegeben 
haben 
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Einschätzung der Lehrer: 

$UEHLWVKDOWXQJ

-

1
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4

Die SchülerInnen
haben die
Aufgaben

selbstständig
bewältigt

Dis SchülerInnen
haben sich
gegenseitig

geholfen

Ich musste den
SchülerInnen

helfen

Die SchülerInnen
arbeiteten

zielstrebig und
konzentriert

Kern
Eitzinger
Lindner
Hanz
Küllinger

 
Es sind alle Lehrer der Meinung, dass die Schülerinnen und Schüler selbstständig 
(Kern, Eitzinger) bis sehr selbständig (Lindner, Hanz, Küllinger) gearbeitet haben. 
Von Lindner, Hanz und Kern wird eine gegenseitige Hilfe der Schülerinnen und 
Schüler nicht bemerkt, obwohl das 50% bis 80% angaben, anderen geholfen zu ha-
ben, und 37% bis 59% behaupten, es wurde ihnen von anderen geholfen. Der Grund 
dieser Diskrepanz konnte nicht ermittelt werden.  

Die Einschätzung der eigenen Hilfe stimmt mit den Angaben der Schülerinnen und 
Schüler überein. Kern hat eher wenig geholfen, Eitzinger hingegen viel. Die Lehrer 
sind sich einig, dass die Schülerinnen und Schüler zielstrebig und konzentriert gear-
beitet haben. 
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Generell kann gesagt werden, dass die Aufgabenstellungen großteils (67%-100%) 
„als verständlich“ beurteilt wurden, deutlich weniger „als leicht“ (41%-79%). Bei Kern, 
Hanz und Küllinger ist der Anteil der Schülerinnen und Schüler, welche die Aufga-
benstellung als sehr verständlich beurteilen wesentlich höher als bei Eitzinger und 
Lindner.  
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 Leicht gefallen Schwer gefallen 

Kern Excel(2),  

Statistik(3),  

Prozentrechnung,  

Diagramme,  

selbstständiges Arbeiten,  

Formeln(2),  

p+A+G ausrechnen,  

der Test 

Excel, Tabellen 

Statistik 

Prozentrechnung(3), , ,  

 

Verstehen des Formelum-
wandelns, Verstehen eini-
ger Formeln(2) 

Eitzinger Formeln mit Derive6 um-
formen, 

Formeln in Excel,  

Binom. Formeln, 

Powerpoint, Word,  

Prozentrechnung 

Derive6, Formeln mit Deri-
ve6 umformen 

Word,  

Prozentrechnen, , 

Schieberegler,  

selbständiges Arbeiten 
ohne genaue Erklärungen 
des Lehrers, Binom. For-
meln 

Lindner Alles(6) Excel-Beispiel; 
 Ausschneiden mit Bildbe-
arbeitungsprogramm Py-
thagoras Arbeitsblatt 
die Excel-Übung (das 
Messen) 
Pythagoras rechnen.xls 
Übungen verstehen,  
Computer hochfahren 
die Aufgabenstellung zu 
verstehen 
Pythagoras Excel war 
schwer verständlich (An-
gabe) 
logisch denken 

Hanz Der Mathematik-Test.(2) 
Die ganze Arbeit 
Die Übungen zu Beginn 

Die Übung 3 beim Pro-
zentrechnen. (2) 
 

Küllinger Alles(5) 
Praxis 

Das Gerüst  aufzubauen 
Interpretat ion 
Netz aufbauen 
wenn es zu viel grenzen 
gab.  
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Einschätzung der Lehrer 

 

Das ist den Schüler/innen leicht gefallen 

Kern Die Anwendung gerade gelernter mathematischer Inhalte (z.B. Formeln 
aus der Statistik) unter gleichzeitiger sinnvoller Verwendung von Excel 
(Kopieren von Formeln, absolute Adressierung etc 

Eitzinger Selbstständige Arbeiten 

Lindner alles Andere 

Hanz Übungsaufgaben 

Küllinger Eigentliche Arbeit vor Ort auf der Wiese, Protokollierungen in der Lern-
plattform und Berechnungen 

 

Das ist den Schüler/innen schwer gefallen 

Kern Umgehen mit zum Teil eher schwierigen Elementen aus Excel, wie 
Schieberegler oder exaktes Formatieren von Diagrammen bei entspre-
chenden Vorgaben 

Eitzinger Umformen von Formeln, Bildlaufleisten 

Lindner Excel-Beispiel, Ausschneiden mit Bildbearbeitung 

Hanz Nichts 

Küllinger Gesamtsinn hinter diesem Projekt, wozu diese Arbeit, war für einige 
nicht erkennbar, Termine einhalten 
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Materialien w aren
didaktisch w ertvoll

Die
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Das Unterrichtsthema
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hilf reich

Kern

Eitzinger

Lindner

Hanz

Küllinger

 
1..trifft vollkommen zu, 2..trifft zu, 3..trifft nicht ganz zu, 4..trifft überhaupt nicht zu 
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Alle Lehrer bezeichnen die Materialien als didaktisch wertvoll und meinen, dass die 
Aufgabenstellungen verständlich waren. Kern und Lindner stimmen hier mit dem 
Großteil der SchülerInnen überein. Hanz ist von der Verständlichkeit nicht vollkom-
men überzeugt ebenso wie seine SchülerInnen. Hanz und Lindner stufen die Aufga-
benstellungen als sehr leicht ein, ihre SchülerInnen aber nicht in diesem Ausmaß. 
Kern hingegen meint, die Aufgabenstellungen seien nicht leicht gewesen aber nur 2 
seiner SchülerInnen sind der gleichen Meinung. 70% fanden die Aufgaben eher 
leicht.  

Alle Lehrer sind der Ansicht, dass das Unterrichtsthema für den IT-Einsatz geeignet 
war und bis auf Küllinger finden alle die Anleitungen für den Einsatz des Lernpaketes 
hilfreich. Küllinger hat die Materialien überarbeitet und zur Verfügung gestellt. 
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Viele Schülerinnen und Schüler, die ausreichend Zeit für die Aufgaben hatten, haben 
zusätzliche Aufgaben bearbeitet (Kern(12 von 17), Eitzinger(5 von 8), Lindner(6 von 
8), Hanz(9 von 21)) und nur wenige hatten genügend Zeit, keine Zusatzaufgaben 
gemacht und nicht zum Unterricht gehörende Dinge getan (Kern(1), Eitzinger(2), 
Lindner(2), Hanz(3)). 

Einige machten zusätzliche Aufgaben und hatten noch Zeit, nicht zum Unterricht ge-
hörende Dinge zu tun (Kern(7), EItzinger(1), Lindner(1), Hanz(6)). 

Immerhin haben 33% bis 48% zusätzliche Aufgaben gemacht.  
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Einschätzung der Lehrer: 

$UEHLWV]HLW

-

1

2

3

4

Die SchülerInnen hatten
ausreichend Zeit, die
Aufgaben zu lösen

Die SchülerInnen hatten
Zeit, nicht zum

Unterricht gehörende
Dinge zu tun

Die
Arbeitsgeschwindigkeit

war sehr unterschiedlich

Kern

Eitzinger

Lindner

Hanz

Küllinger

 
1..trifft vollkommen zu, 2..trifft zu, 3..trifft nicht ganz zu, 4..trifft überhaupt nicht zu 

 

Alle Lehrer sind der Meinung, dass die Schülerinnen und Schüler ausreichend Zeit 
hatten, die Aufgaben zu lösen und stimmen damit mit der Rückmeldung der meisten 
Schülerinnen und Schüler überein.  

Auch wenn die Lehrer meinen, dass die Schülerinen und Schüler keine Zeit gehabt 
hätten, nicht zum Unterricht gehörende Dinge zu tun, dürften es doch einige gewagt 
haben. Die Arbeitsgeschwindigkeit der Schülerinnen und Schüler ist nach Einschät-
zung der Lehrer eher unterschiedlich gewesen bei Hanz sehr unterschiedlich. 
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So habe ich die Schülerleistungen erhoben 

Kern 

 

Beobachtung der Mitarbeit 
Durchsicht der erarbeiteten Aufgaben der beiden Lernpakete 
Lernzielkontrolle mittels Test am Computer über Excel-Grundlagen 

Eitzinger 

 

Durchsicht der Aufgaben  
Vollständigkeit und Richtigkeit der Schulübungen 
Excel-Test 

Lindner 

 

Beobachtungen im Unterricht, schriftliche WH mit Rechenbeispielen 
und Fragen zum Inhalt des Lernpakets, HÜ zu Berechnungen mit Satz 
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von Pythagoras 

Hanz 

 

Beobachtung der Mitarbeit im EDV-Raum 
Leistungsfeststellung 
Kontrolle des Abgabeordners 
Test 

Küllinger Beurteilung der Projektarbeit 

 

Mit der Art der Beurteilung waren 74% - 94% zufrieden und es finden 67% bis 97%, 
dass sie gerecht beurteilt worden sind. Es sind insgesamt nur 10 Schüler/innen mit 
der Beurteilung überhaupt nicht einverstanden (Kern(0), Eitzinger(4), Lindner(3), 
Hanz(1), Küllinger(2)) 

Kern und Eitzinger haben die IT-Kenntnisse der Schülerinnen und Schüler getestet, 
wie es im schulautonomen Modell des BRG Schloss Wagrain vorgesehen ist und 
festgestellt, dass ca. 90% diesen bestanden haben. Alle Lehrer haben die Mitarbeit 
und Vollständigkeit und Richtigkeit der abgegebenen Arbeiten zur Beurteilung heran-
gezogen. Lindner und Hanz haben Tests zu den mathematischen Inhalten durchge-
führt und Küllinger die Projektarbeit beurteilt. 

 

Weitere Bemerkungen der Lehrer 

Kern 

 

Auf Grund der bis jetzt in diesem Jahr gemachten Erfahrungen habe 
ich gesehen, dass sich der Computer nicht nur als sinnvolle Ergänzung 
zum Mathematikunterricht in Form von einzelnen Stunden oder auch 
eines zeitlich begrenztes Kurses nutzen lässt, sondern dass sehr wohl 
eine Verschränkung des Mathematikunterrichts am PC mit dem „traditi-
onellen“ Mathematikunterrichts auch in der Unterstufe sehr fruchtbar 
wäre. 

Eitzinger - 

Lindner SchülerInnen haben ein weiteres Lernpaket zum Thema Pythagoras 
und Anwendungen davon bearbeitet. Möglicherweise spielt dies bei der 
Beantwortung im Fragebogen eine Rolle. 

Hanz Für die Vorbereitung war das Einbauen in die Lernplattform WeLearn 
etwas zeitaufwändig (hat aber nur mit meiner Halbbildung in WELearn 
zu tun, z.B.: wie handhabe ich den Abgabeordner, Einstellung der 
Rechte usw. und nicht mit dem Lernpaket) 

Für eine dritte Klasse, die im Vorjahr Prozentrechnungen schon durch-
genommen hat, waren die Aufgaben und Übungen großteils zu leicht. 

Aber die Vielfalt der Trainingsmöglichkeiten ist beachtlich! 

 

Küllinger - 
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Verglichen werden die Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler bei Andreas 
Lindner, BG Bad Ischl. 

Motivation 

 
In dieser Klasse arbeiten alle Schülerinnen sehr gerne mit dem Computer und der 
Anteil der Mädchen, die öfter mit dem Computer arbeiten wollen, ist höher als der 
Anteil der Knaben. Das Interesse der Mädchen am Unterrichtsthema wird mehr ge-
steigert als das der Knaben.  
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Grundsätzlich sind alle Mädchen mit den Arbeitsergebnissen zufrieden, sehen aller-
dings die eigene Arbeit etwas kritischer und meinen, dass es noch besser ginge. Die 
Ergebnisse bei der Frage nach dem Dazulernen in Mathematik sind kaum Unter-
schiede zwischen Knaben und Mädchen festzustellen. Im Vergleich zu den Mädchen 
ist der Anteil der Knaben, die meinen am Computer nichts dazugelernt zu haben 
(weil sie schon alles konnten) hoch. Das selbstständige Arbeiten hat einem ver-
gleichsweise hohen Anteil der Knaben viel Mühe bereitet. 

 
Die Mädchen arbeiteten sehr selbstständig und benötigten die Hilfe anderer eher 
wenig oder gar nicht. Teilweise haben sie anderen geholfen. 
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����0RWLYDWLRQ�
Schülerinnen und Schüler haben sehr gerne mit dem Computer gearbeitet, es ist ih-
nen diese Form des Unterrichts lieber als ohne Computer und sie möchten öfter die-
se Art des Lernens. Ihr Interesse am Unterrichtsthema wird dadurch aber nicht im 
gleichen Ausmaß gesteigert. Die Lehrer, die an dieser Untersuchung teilgenommen 
haben setzen IT sehr gerne im Unterricht ein, glauben, dass die Schülerinnen gerne 
in dieser Form arbeiten aber nicht wesentlich mehr Interesse am Unterrichtsthema 
bekommen. 

����/HUQHUIROJ�
Schülerinnen, Schüler und Lehrer sind mit den Arbeitsergebnissen sehr zufrieden. 
Sie sind der Meinung, dass die Schülerinnen und Schüler sowohl im Fach als auch 
im IT-Bereich dazugelernt haben. Vor allem im IT – Bereich wollen sie noch dazuler-
nen. In allen Klassen wird von Schülerinnen und Schülern der Wunsch geäußert, 
Programmieren lernen zu wollen. An zweiter Stelle stehen die Wünsche nach Web-
design und CAD.  

����$UEHLWVKDOWXQJ�
Die Schülerinnen und Schüler haben einerseits sehr selbständig gearbeitet, sich aber 
auch gegenseitig geholfen. Zum Großteil war es gegenseitige Hilfe und nicht einsei-
tige Hilfe. Nur wenige arbeiteten ganz alleine. Der Lehrer half Schülerinnen und 
Schülern teilweise und sehr häufig wurden die vom Lehrer erhaltenen Informationen 
an andere weitergegeben.  

����%HXUWHLOXQJ�GHU�0DWHULDOLHQ�
Die Materialien wurden gut und verständlich eingeschätzt, aber nicht unbedingt 
leicht.  

����$UEHLWV]HLW�
Für die Bearbeitung der Aufgaben stand genügend Zeit zur Verfügung. Schülerinnen 
und Schüler, die schneller gearbeitet hatten, machten zusätzliche Aufgaben und 
dann manchmal auch Dinge, die nicht zum Unterricht gehörten. 

����%HXUWHLOXQJ�
Mit der Art der Beurteilung waren die meisten zufrieden und fanden, dass sie gerecht 
beurteilt wurden. 

����*HVFKOHFKWVVSH]LILVFKH�8QWHUVXFKXQJHQ�
bei Schülerinnen und Schülern der Klasse von Andreas Lindner: 
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Höherer Anteil von Schülerinnen im Vergleich zu Schülern bei folgenden Punkten: 

• Die Arbeit am Computer habe ich gerne gemacht 
• Ich möchte öfter mit dem Computer arbeiten 
• Die Arbeit am Computer hat mein Interesse am Unterrichtsthema gesteigert 
• Mit meinen Arbeitsergebnissen bin ich zufrieden 
• Das selbstständige Arbeiten hat mir keine Mühe bereitet 
• Ich habe die Aufgaben selbstständig bearbeitet 
• Die Freunde/innen und der Lehrer haben wenig geholfen 

Höherer Anteil bei Schülern als bei Schülerinnen: 

• Die Arbeit am Computer habe ich nicht gerne gemacht 
• Der Unterricht ohne Computer ist mir lieber 
• Die Arbeit am Computer hat das Interesse am Unterrichtsthema nicht gestei-

gert 
• Mit meinen Arbeitsergebnissen bin ich nicht zufrieden 
• Ich kann jetzt besser mit dem Computer umgehen (kann schon alles) 
• Das selbstständige Arbeiten hat mir Mühe bereitet 
• Ich habe die Aufgaben selbstständig bewältigt 
• Meine Freunde haben mir geholfen 

����=XVDPPHQIDVVHQGHU�9HUJOHLFK�GHU�.ODVVHQ�
Im Vergleich zu den anderen haben die Schülerinnen und Schüler von Eizinger die 
Arbeit am Computer nicht so gern gemacht, möchten eher nicht öfter am Computer 
arbeiten, meinen die Arbeit am Coputer sei mühevoll gewesen, benötigten eher die 
Hilfe der MitschülerInnen und des Lehrers, meinten, die Aufgaben wären nicht leicht 
gewesen, hatten eher weniger Zeit die Aufgaben zu lösen und konnten kaum zusätz-
liche Aufgaben bearbeiten. 

Obwohl die Schülerinnen und Schüler von Lindner sehr gerne am Computer arbei-
ten, ist ihnen der Unterricht mit Computer nicht im gleichen Ausmaß lieber als ohne 
Computer. Bei Eitzinger verhält sich dieser Vergleich genau umgekehrt. 

Küllingers Schülerinnen und Schüler hat die Arbeit am Computer das Interesse am 
Unterrichtsthema besonders gesteigert. Sie sind mit dern Arbeitsergebnissen außer-
ordentlich zufrieden. 

Bein Lindner ist der Anteil der Schülerinnen und Schüler, die meinen, dass sie jetzt 
nicht besser mit dem Computer umgehen können ziemlich hoch (30%). Seiner Mei-
nung nach liegt das darin, dass die Schülerinnen und Schüler der EDV-Klasse be-
reits sehr viel können. 

Die gegenseitige Hilfe war bei Kern im Vergleich zu den anderen Klassen deutlich 
höher, die Hilfe des Lehrers eher gering. Besonders zufrieden sind seine Schülerin-
nen und Schüler mit der Art der Beurteilung und sie finden, dass sie sehr gerecht be-
urteilt worden sind. Eher unzufrieden waren die Schülerinnen und Schüler von Lind-
ner mit der Beurteilung. 
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